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Es gibt keine Gründe,
wieso ein Ausland -

anruf viel teurer sein sollte
als ein Mobilfunkanruf im
Inland.» Dies der Kom-
mentar von Marc Furrer
zu den Handy-Gebühren,
die Schweizer im Ausland
 berappen müssen (Roa-
ming). Furrer ist Präsident
der Eidgenössischen Kom-
munikationskommission
(Comcom). Sie ist eine un-

abhängige, vom Bundesrat
ernannte Behörde, die un-
ter anderem die Konzessio-
nen für Telecomkonzerne
erteilt. Gleicher Meinung
ist Preisüberwacher Stefan
Meierhans: «Diese Tarife
sind zu hoch.»

Die Fakten: Schweizer
zahlen für Handy-Anrufe
im Ausland bis fünfmal so
viel wie EU-Bürger. Da -
gegen hat der K-Tipp eine
Petition lanciert. Die For-
derung: Der Bundesrat soll
die EU-Höchsttarife für
Roaming-Gebühren über-
nehmen. Comcom-Chef
Furrer ist überzeugt: «Hier
ist die Politik gefordert.»

Und tatsächlich: Partei-
übergreifend unterstützen
National- und Ständeräte
die K-Tipp-Petition: «Die

Roaming-Gebühren sind
ein Problem», sagt zum
Beispiel CVP-Nationalrä-
tin Barbara Schmid-Fede-
rer. Und SVP-Nationalrat
Lukas Reimann doppelt
nach: «Ich nerve mich sel-
ber riesig über diese Roa -
ming-Gebühren.» 

Die Berner SP-National-
rätin Ursula Wyss fordert
vom Bundesrat in einer
Motion konkrete Mass-
nahmen. Der Motionstext
ist identisch mit jenem
der K-Tipp-Petition. Wird
Wyss’ Vorstoss im Parla-
ment überwiesen, muss
der Bundesrat eine ent-
sprechende Gesetzesanpas-
sung vornehmen. Will
heissen: Die Schweizer
Roaming-Gebühren müss-
ten massiv sinken und

dürften nicht mehr höher
sein als jene in allen
27 EU-Ländern.

Telecomfirmen legen
Zahlen nicht offen

Doch Swisscom, Sunrise
und Orange wollen von
 einer Senkung nichts wis-
sen. Die drei Unterneh-
men schieben vor, dass sie
als Schweizer Firmen hö-
here Vermittlungsgebüh-
ren zahlen müssten als An-
bieter im EU-Raum. Wie
viel das effektiv ist, wollen
sie aber nicht offenlegen.
Sunrise-Sprecher Tobias
Kistner sagt nur: «Bei einer
Senkung der Roaming-
 Gebühren bestünde die
Möglichkeit, dass wir
draufzahlen müssen.» 

Die Erfahrungen in der
EU zeigen ein anderes
Bild: Dort ist man über-
zeugt, dass die Telecom-
konzerne auch mit tieferen
Tarifen noch satte Gewin-
ne einfahren. 

Eine Tarifsenkung könn-
ten auch die Schweizer
 Telecomkonzerne gut ver-
schmerzen: Gemäss «Sal-
do»-Recherchen betrug die
Swisscom-Marge letztes
Jahr satte 38 Prozent. Das
ist die zweithöchste Marge
aller Telecomfirmen in
ganz Europa. Einerseits
fahren die Konzerne also
Milliardengewinne ein,
und andererseits macht
das Roaming nur rund
7 Prozent des gesamten
Gesprächsvolumens aus.

(cb/arb)

Diese Parlamentarier
unterstützen die K-Tipp-Petition

Gegen überrissene Handy-Tarife im Ausland

Runter mit den hohen
Handy-Gebühren
im Ausland: Mehrere
Tausend Personen
haben die Petition des
K-Tipp bereits unter-
schrieben. Jetzt wird
das Ärgernis auch
in Bern aufgegriffen.
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Louis
 Schelbert
(LU, GPS)

Maria Roth-
Bernasconi
(GE, SP)

Hans Altherr 
(AR, FDP)
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Liliane
Maury 
Pasquier 
(GE, SP)

FO
TO

S:
 P

AR
LA

M
EN

TS
D

IE
N

ST
E 

30
03



7K-Tipp Nr. 10 18. Mai 2011

K-Tipp-Petition:
Schluss mit überrissenen

Handy-Gebühren im Ausland!
l Die Unterzeichnenden verlangen von Bundesrätin 

und Kommunikations-Ministerin Doris Leuthard: 
Legen Sie für alle Telecom-Anbieter verbindliche 
Höchsttarife für ein- und abgehende Anrufe, SMS 
und Daten transfers mit dem Handy im Ausland fest –
analog zur Europäischen Union (EU).

l Seit mehreren Jahren hat die EU Höchstpreise für Roaming-
Gebühren in allen 27 Mitgliedsländern schrittweise gesenkt. 
Per 1. Juli 2011 werden die Maximaltarife weiter reduziert. 
Diese sind für alle Telecom-Unternehmen bindend.

l Schweizer Handy-Anbieter müssen sich nicht an diese
 Höchsttarife halten. Folge: Sie verlangen für 
die gleiche Leistung bis zu fünfmal so viel. Und mit 
jedem weiteren Senken der EU-Höchsttarife wird 
der Unterschied grösser.

l Die bisherigen Erfahrungen in der EU und in der Schweiz
 zeigen: Beim  Telefonieren im Ausland spielt der freie Markt
nicht. Darum muss der Staat eingreifen und  einheitliche
 Höchsttarife  durchsetzen. Nur so gibt es auch in der Schweiz
faire Preise.

l Diese Petition kann von allen in der Schweiz lebenden Personen und Auslandschweizern unterzeichnet werden. 
Ganz oder teilweise ausgefüllte Unterschriftenbögen bitte zurücksenden an: 
K-Tipp, Petition Roaming, Postfach 431, 8024 Zürich 

l Einsendeschluss: 31. Mai 2011
l Die Petition kann auch im Internet unter www.ktipp.ch unterschrieben werden. Dort stehen zudem weitere Unterschriftenbögen 

zum Download bereit. Diese können auch per Tel. 044 266 17 17 bestellt werden.

Name Vorname Adresse Unterschrift




